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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 18. Ocbtr., 8% Uhr Abends. 

Berlin, 18. Oetober. Der heute getaufte Prinz 
erhielt die Namen Franz Friedrich Sigismund. 

Der „Staatsanzeiger“ enthält eine Allerhöchſte 
Ordre vom 18. October, wonach Se. Majeſtät der 
König beſchloſſen, denjenigen Kriegern, welche durch 
Erftürmung von Düppel den preußiſchen Waffen: 
ruhm vermehrten, eine ausſchließlich für ſie beſtimmte 
Deuszeichnung als Beweis der Anerkennung ihrer 
Tapferkeit zu geben. Es folgt alsdann das Statut, 
betreffend die Stiftung des Düppelſturmkreuzes. 


Berlin. Die feudale „Berl. Revue“ bringt einen Artikel 
über das Duell, in welchem das Duell überhaupt, und nar 
meutlich in jedem Offizier⸗Corps als unentbehrlich in Schutz 
genommen wird. Daß die Entlafjung der drei Grafen Schmi⸗ 
fing überhaupt öffentlich beſprochen worden, findet die „Ber⸗ 
liner Revue“ ſehr unpaſſend und äußert fi unter Auderem: 
„Wir überlaſſen es dem katholiſchen Verein, feine Grundſätze 
iunerhalb des zukünftigen Offizier Corps der nun bald zu 
bildenden päpſtlichen Armee zur Geltung zu bringen. Wir 
ſtehen mit unſeren beſten Wünſchen auf der Seite des heili⸗ 
gen Vaters, auch für deſſen weltliche Macht, und hoffen den 
Sieg derſelben mil Hilfe eines Offizier » Corps, das ſich ſei⸗ 
ner corporativen Pflichten bewußt ſein möge. Das Eine 
önnen wir aber ſchon fetzt verſichern: weun eine Armee ger 
worben werden ſollte, deren Offizier⸗Corps dem Duelle zu 
entſagen hat, fo haben wir wenig Vertrauen zu der Behaup⸗ 
tung Rouis, wenigſtens durch die Waffen.“ 

— Zur Angelegenheit Schmiſing⸗Kerſſenbrock bemerkt 
der „Weftph. Merkur“: „Im Mai d. J. find die drei Gras 
fen E ee Eulen durch Cabinetsordre entlaſſen wor; 
den. Dieſer Eutlaſſung folgte die allgemeine Theilnahme; 
und als dieſe in fortwährendem Steigen war, entſtanden Ger 
rüchte, welche geeignet waren, die Urſachen dieſer Eutlafiung 
zu entſtellen und die Ehre der drei Grafen nachtheilig zu be⸗ 
einfluſſen. Um die wahren Urſachen dieſer Entlaſſung be⸗ 
kaunt zu machen, und die Ehre feiner drei unſchuldigen Söhne 
zu retten, hat der Vater in der „Kreuzzeitung“ die den drei 
Grafen von ihrem Regiments - Commandeur ausgeſtellten 
Eutlaſſungs-Zeugniſſe nebſt einer Erklärung veröffentlicht. 

togdem hörten die oben genannten Gerüchte nicht auf. Als 
der Vater darauf einer hochgeſtellſen Perſon, die ſich mit 
Verbreitung diefer Gerüchte namentlich befaßte, direct eutge⸗ 
geutrat und dieſelbe um Begründung derſelben bat, wurde 
dies als etwas Unmögliches bezeichnet. Der Vater hat ſich 
darauf an den Regiments» Commandeur ſelber gewandt mit 
der Bitte, ihm zu jagen, ob noch andere, als die von ihm 
ſelbſt im Entlaſſungs. Zeugniſſe angeführten Gründe bei der 
Entlafjung maßgebend geweſen ſeien. Dieſe Bitte iſt rund⸗ 
weg abgeſchlagen. Darauf hat ſich der Vater allerunterthä⸗ 
nigſt höheren Orte verwandt mit der Bitte um Eiuſicht in 
die Acten, welche die Entlaſſung ſeiner Söhne herbeigeführt 
hälten, um mit Beſtimmtheit allen feinen Söhnen nachtheili⸗ 
gen Gerüchten entgegentreten zu lönnen. Diefes Geſuch iſt 
ebenfalls abſchlägig beſchieden. Es iſt vielleicht jetzt, wo die 
Deputation des katholiſchen Adels Rheinlands und Weſtpha⸗ 
leus in der Adreß-Angelegenheit ebenfalls abſchlägig beſchie⸗ 
den iſt, wohl an der Zeit, nochmals auf folgenden Thatbe⸗ 
ftand aufmerkſam zu machen. Der älteſte der drei Grafen 
befand ſich in der Nothwendigleit, zu erklären, daß er ſich 
niemals duelliren würde, weil ſolches von der katholiſchen 
Kirche verboten ſei. Dieſe Erklärung wurde dem Regiments⸗ 
Commandeur bekannt. Da dies bloß eine Erklärung gegen- 
über einem Cameraden war, und dabei weder ein ungelöſter 
Conflict, noch eine Forderung von irgend einer Seite vorlag, 
fo lehnte der Vater das Anſinnen de Commandeurs, feinen 
Sohn aus dem Regimente heraus zunehmen, mit der Bemer⸗ 
kung ab, daß er die Folgen der Erklätung ſeines Sohnes 
vertrauensvoll in die Hände deſſen Vorgeſetzten lege. Die 
zwei jüngeren Brüder waren in leiner Weiſe in die aus Obi⸗ 
gem entſtandenen Verhandlungen verwickelt. Aber plöblich 
wurden fie zu ihrem Regiments» Commandeur befohlen und 
über ihre Anſichten Betreffs des Duells förmlich inquirirt 
Sie haben ſich lange geſträubt, darauf zu antworten und 
ihrem Commandeur das Recht abgeſprochen, ſie über ſolche 
Gewiſſens⸗Augelegenheiten zu inquiriren. Da hat ihnen 
ſchließlich ter Commandeur es zur „Ehrenpflicht“ gemacht, 
ihm zu erklären, wie ſie über das Duell dächten. Es iſt be⸗ 
be was die Brüder geantwortet haben. Das iſt der That⸗ 
eſtand.“ l 

— Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und Medi⸗ 
einal-Angelegenheiten hat neuerlichſt entſchieden, daß die Be⸗ 
ſtimmung der neuen Arzneitaxe über den Nabatt der Apotheker 
eine prohibitive iſt, welche uch beſtehenden Verträgen gegen 
über Anwendung findet. Ueber die aus ſolchen Berirägen 
entſpringenden piivatrechtlichen Verhältniſſe haben ſich die 
Betheiligten in Güte oder im Rechtswege aus einander zu 
ſetzen. Rabatt darf aber von den Apothekern nicht mehr be⸗ 
willigt 2 A e ee 

— Von den in dieſem rſemeſter bevor zffentli⸗ 
chen Vorleſungen an der hieſigen Univerſttät eben —.— ne 
Proſeſſor v. Holtzendorff, ber preußiſches Verfaſſungerecht im Anschluß 
an die Artikel der Verfaſſungsurkundez Proſeſſor Gneiſt, engliſche 
Verfaſſungsgeſchichte; Dr. Dübring, über Pſychologie des Verbre⸗ 
chens; Profeſſor Dove, über Meteorologie; Profeſſor du Bois. Rey. 
mond, über die Lehre vom phyſiſchen Menden; Profeſſor Dr. Stein. 
meyer, über die in der heiligen Schrift erzählten Wunder mit ſpe⸗ 
eieller Beziehung auf das „Leben Jeſu“ von Strauß. 2 
[Conduitenliſte.] Das in Brieg erſcheinende 
„Oderblatt“ erzählt: Ein einfacher Tagearbeiter und Gärtner ⸗ 
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Beſtellungen werben in der Erpedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 
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ſohn wünſchte Hilfswärter der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn zu 


werden. Wegen ſeiner Tüchtigkeit und guten moraliſchen 
Führung iſt er volllommen qualiſizirt. Behufs der wirklichen 
Anſtellung wird aber die Ertheilung eines Fübrungszeug⸗ 
niſſes über den Anzuſtellenden von der Ortsbehörde erfor⸗ 
dert, mit dem Bemerken, daß das „Commiſſariat der Neiſſe⸗ 
Brieger Eiſenbahn“ auch amtliche Auskunft über „die poli⸗ 
tiſche Geſinnung“ des künftigen Hilfswärters verlange. Da 


das betreffende Ortsgericht weder eine Verpflichtung kennt, 


politiſche Conduitenliſten zu führen, noch das Recht hierzu 
beanſprucht, ſo konnte der Anforderung des betreffenden 
Unterbeamten, die er Namens des Commiſſariats ſich zu ſtellen 
für befugt bält, einfach nicht ſtattgegeben werden. 

— Die „N. St.-.“ ſchreibt: Dem Conſiſtorium liegt 
etzt ein eigenthümlicher Fall zur Entſcheidung vor. In einem 
benachbarten Dorfe war ein Einwohner mit ſeiner Frau 
rechtskräftig geſchieden worden. Er beabſichtigte ſich wieder 
zu verheirathen, doch wurde die Trauung von dem Geiſtlichen 
der Parochie verweigert. Um fein: Vorhaben aus zuführen, 
»lieb dem Betxeſſenden nichts anderes übrig, als aus der 
evangeliſchen Kirche auszuſcheiden und gerichtlich die Verbin⸗ 
dung zu ſchließen. Einige Zeit darauf gab er dem Geiſt⸗ 
lichen des Dorfes die Erklärung ab, daß er zur evangeliſchen 
Kirche zurückträte, welche Eröffnung von dieſem ſtillſchweigend 
angenommen wurde. Als nun aber nach Geburt des erſten 
Kindes bei dem Prediger die Taufe beantragt wurde, verwei⸗ 
zerte Letzterer dieſelbe, da das Kind nicht in einer chriſtlichen 
Ehe geberen fei. Ha: : 

ubhlich, beſchuldiat in einem religiöfen Vortrage 
Religionsgebräuche der evangeliſchen Kirche verſpottet zu 
gaben, ſtand geſtern vor dem Kammergericht zu Berlin. 
In erſter Inſtam war er freigeſprochen. Die Verhandlung 
würde vertagt, weil noch Zeugen vernommen werden folk. 

— (Ref.) Die neueſte Nummer des in Brieg erſchei⸗ 
nenden freiſinnigen „Oder⸗Blatt“ 
Es muß doch endlich wieder 
ſiscirxt worden. 

. Der Abgeordnete für den zweiten Aachener Wahl⸗ 
bezirk, Handelskammer ⸗Präſident Theloſen, hat fein Mandat 
niedergelegt. 


— Die, Times“ läßt ſich von ihrem Pariſer Correſpon⸗ 


denten „ 

dis gc n ae egierung in e 
Borſtellungen machen ließen gegen die Anſprüche, welche die 
Bevollmächtigten Oeſterreichs und Preußens auf den durch 
die Blokade während des Krieges angerichteten Schaden grün⸗ 
den wollten.“ 

— (Br u. H.⸗Z.) In Betreff der in Rio Janeiro aus⸗ 
gebrochenen Kriſis erfahren wir Näheres dahin, daß haupt⸗ 
ſächlich das Haus Soto, eines der bedeutendſten, wo nicht 
das bedeutendſte Haus des Plages, die Zahlungen eingeſtellt 
gat. Die Regierung iſt bemüht, die Kriſis ſo viel wie mög⸗ 
lich abzuſchwächen und hat die Bank ermächtigt, anſtatt in 
Hold, ibre Zahlungen in Treſorſcheinen zu leiſten. Die 
Kriſis iſt Folge einer Ueberſpeculation in Kaffee. 

— Aus Paris wird dem „Bolſch.“ mitgetheilt: „In 
hieſigen Finanzkreiſen erzählt man, daß die eventuelle Zu⸗ 
ſammenkunft des Czaren mit dem Kaiſer dazu benützt wer⸗ 
den ſoll, von Letzterem die Unterſtützung für die Negozirung 
einer ruſſiſchen Anleihe in Frankreich zu erlangen, die den 
doppelten Zweck haben ſoll, zur Zinſenzahlung u die ruſſi 
Ihe Staatsſchuld zu dienen und das Capital für das zu 
vollendende ruſſiſche Eiſenbahnnetz zu liefern. Es heißt, daß 
ſich deshalb gleichzeitig mit dem Fürſten Gortſchaloff auch 
der Petersburger Banker Stieglitz in Nizza einfinden werde. 
Derr Fould ſoll entſchloſſen ſein, wenn die Negozirung der 
euſſiſchen Auleihe geftattet wird, fein Portefeuille ſofort nie⸗ 
ſcher Site 1 800 die in derſelben Richtung von ruſſi⸗ 

n Lo s 
ſtändig ged. 1 1 

örlitz, 16. Oct. [Disciplinar⸗ 

Der hieſige „Anzeiger“ meldet: Wie wir e 
auch unſerem Abgeordneten, Herrn Kreisrichter Baſſenge in 
Lauban, eine Disciplinar⸗Unterſuchung. Und zwar ſoll die⸗ 
ſelbe ſich auf einen im Laubaner „ chentlichen Anzeiger“ 
erſchienenen Bericht über eine vor mehreren Jahren gehaltene 
Rede Baſſenge's in dem Laubaner Verfaſſungs Vereine gründen 
Wesel, 12. Detoter. Die Kreisjpnode Weſel har gegen 
das jüngft erschienene „Bischöfliche Wort an die Proteſtanten 
Deutſchlands“ des Biſchofs Dr. Martin zu Paderborn nach⸗ 
ſtehende Proteſt⸗Erklärung erlaſſen: „Wir, die im Namen 
des Herrn und unſerer Kirche heute hier in Weſel verſam⸗ 
melten Mitglieder der Kreisſynede Weſel, erklären hiermit 
zie won dem römiſchkatholiſchen Biſchof von Paderborn Dr. 
C. Martin in feinem ſogenannten „biſchöflichen Worte an die 
Proteſtanten Deutſchlands“ öffentlich ausgeſprochene Behaup⸗ 
tung, daß er von Gottes- und Rechtswegen der rechtmäßige 
Oberbirt und Biſchof auch der ebangeliſchen Proteftauten ſei⸗ 
ner Dizbecſe, alſo evangeliſcher Unterthanen unſeres Staates 
jei, für einen Angriff gegen unſere evangeliſche Kirch“, durch 
welche deren in göttlichem und menſchlichem Rechte begrün⸗ 
dete Würde, ſowie die ihr durch die Verfaſſung unſeres Staa⸗ 
tes garantirte Selbſtſtändigkeit angetaſtet und verlegt und der 
Friede der Confeſſionen in unferem Lande bedroht wird und 
proteſtiren hiermit gegen dieſe Behauptung als eine dem 
Worte Gottes, der Verfaſſung des Staates und dem Rechte 
der Kirche widerſprechende Anmaßung.“ 1 

Altena. Eine Correſpondenz in der „Kreuzztg.“ ſchil⸗ 
dert die Stimmung des Kreiſes Altena folgendermaßen: 
„Ueber innere politiſche Parteikämpfe, die unlängſt auch hier 
ſo viele Gemüther bewegten, herrſcht jetzt völliges Schweigen. 
Der nur eine Zeit lang unterdrückte Patriotismus kommt 


Frühling werden“, con- 
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unverhohlen mehr und mehr wieder zum Ausdruck. Und wie 
hier, ſo ſoll auch in den umliegenden Kreiſen, wie vielſeitig 
bezeugt wird, von einer oppoſitionellen, regierungsſeindlichen 
Volksſtimmung, wenigſtens unter der mit dem königlichen 
Regiment ganz zufriedenen Landbevölkerung, nichts zu hören 
ſein. Freilich durch neue Abgeordneten⸗Wahlen würde dennoch 
ſchwerlich ein anderes Reſultat als bisher hier erzielt wer⸗ 
den können.“ 

Weimar, 16. October. (Volls⸗Ztg.) Heute trat hier 
der von der geſchäftsleitenden Commiſſion berufene 36er 
Ausſchuß zuſammen. Es waren von faſt allen Theilen 
Deutſchlands, mit alleiniger Ausnahme Oeſterreichs, Mitglie⸗ 
der erſchienen. Preußen war vertreten durch v. Hoverbeck, 
v. Unruh, Loewe, Duncker. Nach der vorgelegten Rechnung 
betrugen die ſämmtlichen Einnahmen 603,257 Gulden, die 
Ausgaben 484,591 Gulden, ſo daß ein Beſtand von 118,766 
Gulden verbleibt. Unter den Ausgaben erſcheinen e 

ulden, 
zur Förderung der Bewegung 12,123 Gulden, zur Bekän⸗ 
pfung der däniſchen Agitation in Nord⸗Schleswig 16,507 
Gulden, zu Büreaukoſten ꝛc. 6881 Gulden, für Unterſtützun⸗ 
gen 105,129 Gulden. 8 

Karlsruhe, 15. Octbr. (Magd. Stg.) Durch den 
franzöſiſch⸗ſchweizeriſchen Handelsvertrag iſt, jo zu ſagen, ur⸗ 
verſehens, die Gleichberechtigung der Juden in der Schweiz 
angebahnt, bezw. die Abänderung des $ 41 der ſchweizeriſchen 
Bundesverfaſſung nöthig geworden. Für Baden entſtebt da⸗ 
durch eine eigenthümliche Folge. Nach § 3 der Ueber⸗ 
einkunft zwiſchen Baden und der Schweiz über die getzenſei⸗ 
tigen Niederlaſſungsverhältniſſe iſt nämlich feſtgeſetzt, daß 
leder Vorideil, den einer der beiden Staaten betreffs der 
Niederlaſſung und des Gewerbebetriebes einem dritten Staate 
zewährt, ohne beſondere Vereinbarung in gleicher Weiſe auch 
dem andern vertragsſchließenden Theile gewährt ſein fol. 
Folgeweiſe werden: künftig die iſraelitiſchen Staatsbürger Ba⸗ 
deus gleichberechtigtes Niederlaſſungs Recht in der Schweiz 


aben. 5 
0 Brünn, 15. Oct. Nach einem Telegramm der „N. fr. Pr.“ 
iſt der Polenprozeß in der Weiſe beendigt worden, daß nach dem 
ausgeſprochenen Urtheile des Landesgerichts Gerink von der 
Anklage, Flucht und Zuzug der nnn ſo 


j zu 5 en, da⸗ 
gegen Gerink, Wrana uad Janetzki des Pulver⸗ 


7 und Waffen 
transportes zur Beförderung des polniſchen Aufſtandes für 


ſchuldig befunden worden ſind. Gerink wurde zu ſechs⸗, 
Wrana zu vier⸗ und Janetzli zu zweimenatlicher Kerkerſtrafe 
verurtheilt. Alle meldeten die Berufung an. er Verthei⸗ 
diger verlangte Gerink's Freilaſſung bis zur Entſcheidung 
zweiter Inſtanz. Der Gerichtshof bewilligte die Freilaſſung, 
indeſſen bleibt, da der Staatsanwalt gegen dieſen Beſchluß 
Recurs anmeldete, Gerink noch verhaftet bis zur Entſchei⸗ 
dung über den Recurs. u 
Wien. Eigenthümlich iſt es, daß ein Theil der hieſi⸗ 
gen Blätter fo thut, als ob die von der Pariſer, Preſſe“ auf⸗ 
geſtellte Behauptung von einer öſterreichiſch-preußiſchen Con⸗ 
vention wegen Venetiens doch möglicherweiſe exiſtiren könnte. 
So ſchreibt 3. B. die „Preſſe“: „Uebrigens wollen wir die 
Echtheit der Convention nicht geradezu und endgiltig in Ab⸗ 
rede ſtellen. „La Preſſe“ jagt ia, fie ſei für den Fall etwai⸗ 
ger Dementirungen bereit, weitere Mittheilungen zu machen. 
Der Reigen der Dementirungen wurde nun nach einer Pri⸗ 
vat⸗Depeſche unſeres letzten Abendblattes bereits von 
der officiöfen Berliner Correſpondenz eines Hambur⸗ 
ger Blattes eröffnet, und man dürfte daher bald 
über die Angelegenheit mehr und Verläßlicheres erfah- 
ren. Um übrigens unſeren vollkommen oblectiben Stand⸗ 
punkt gegenüber unſerer Pariſer Collegin zu wahren, erin⸗ 
nern wir an eine andere Nachricht unſeres Abendblaftes, 
welche geeignet iſt, als Symptom einer nordiſchen Defenjiv- 
Allianz gedeutet zu werden. Danach hätte ſich das ruſſiſche 
Cabinet, wahrſcheinlich zu dem Zwecke, um die politiſchen 
Negociationen bei der muthmaßlich bevorſtehenden Zuſam⸗ 
menkunft ruſſiſcher und franzöſiſcher Staatsmänner in Lyen 
gebührend zu umgrenzen, im voraus gegen einen Augriff auf 
Venetien und gegen „die Preisgebung des Papſtes an die 
Revolution” ausgeſprochen. Ob nun die Enthüllungen von 
„La Preſſe“ echt oder gefälſcht find, jo iſt ſchwer daran zu 
zweifeln, daß die franzöſiſche Regierung ſich über dieſelben 
Aufklärungen erbitten wird, welche ſie bisher in Betreff der 
Beziehungen zwiſchen den nordiſchen Mächten fruchtlos ange⸗ 
ſtrebt zu haben ſcheint. Fraglich iſt es jevoch noch, ob ſie die 
letzteren Mächte aus ihrer Reſerve herauslocken wird. Zeigt 
es ſich, daß die öſtliche Coalition wirklich beſteht, dann hat 
der europäiſche Friede, dann haben wir wegen Venetiens nichts 
zu beſorgen.“ i Fe ä 
land. London. Im Juli, als der britiſche Krieg 
gegen die Maoſte auf Neuſeeland ſich in die Länge zu ziehen drohte, 
brandmarkte ihn die „Times“ als einen »ungerechten“, als einen 
„Ausrottungskrieg⸗; letzt, da die Maoris ſich unterworfen haben, 
erklärt ſie den Krieg für „gerecht“ und ermahnt die Regierung, die 
Maoris „nicht allzu nachſichtig“ zu behandeln, damit ſie nicht zu 
neuem Anfftande ſich ermutbigt fühlten. Damals, im Juli, wies 
die „Times“ nach, daß der Krieg ans der anvernünftigen Habſucht 
der briliſchen Coloniſten entfprungen ſei; daß es auch mehr Herrſch⸗ 
als Habſucht ſei, was ſie beſeele; daß ſie tauſend Mal mehr be⸗ 
gehrten, als fie gebrauchen könnten; daß es auf der ſüdlichen Inſel 
Millionen Morgen des herrlichften Bodens gäbe, deſſen jeder Colo⸗ 
niſt ſich ohne Frage bemächtigen könne, und daß fie ſelbſt auf der 
nördlichen Inſel über und über genug Land beſäßen. Heute ber 
hauptet fie, die Maoris wollten die Coloniſten auf einen kleinen 
Wintel beſchränken. Indeß geſteht doch das leitende Blatt, daß die 
Maoris geringer an Zahl find, als die bis jetzt eingewanderten 
Engländer, daß keines ihrer Truppen⸗Corps volle 500 Mann ges 
zählt habe, daß fie dürſtig bewaffnet geweſen, ſich aber doch helden, 


f 


mütbig geſchlagen hätten. Alſo durch „reine Uebermacht, durch ge- 
zogene Kanonen und andere unritterlich benutzte Vortheile hat Eng⸗ 
land die Maoris „unterjocht, geplündert, gemordet und mit Burn 
getreten“. Die Engländer find alfo, wenn man die von der „Ti- 
mes“ zu Gunſten Dänemarks erfundenen nagelneuen Prinzipien ge- 
gen England anwenden will, mindeſtens eben ſo „ſchäbig, gemein, 
babſüchtig und banditenhaft“ wie die „verbrecheriſchen Deutſchen“. 
Auf derſelben Blattſeite, auf der ſie voll moraliſcher Salbung den 
Deutſchen Buße predigt, empfiehlt die „Times“ der engliſchen Re 
gierung, gegen den gefallenen Feind „nicht allzu nachſichtig zu fein“. 

— Mr. Gladſtone iſt zum Ehrenmitgliede der Liver⸗ 
pooler Handelskammer ernannt und das betreffende Diplom 
ihm überreicht worden. Der Schatzkanzler hielt bei dieſer Ge⸗ 
legenheit eine Rede in der er ſich über die Principien des 
Freihandels verbreitete. 

Frankreich. In einem Artikel „Oeſterreichs Jutereſſe“ 
ſagt die France“: „Es iſt wahr, die Reduction der Armee löſt die 
Frage nicht, aber erleichtert die Löſung, indem ſie das Werk 
der Unterhändler auf eine friedliche, einer Annäherung ſtets 
förderliche Haltung ſtützt. Wir werden nicht aufhören zu 
ſagen, was uns betrifft, daß der alte Grundſatz, um Frieden 
zu haben, müſſe man zum Kriege ſich rüſten, nicht mehr zu 
unſeren Sitten und zu den Prinzipien unſerer Zeit ſtimmt. 
Um Frieden zu haben, muß man ſich zum Frieden fertig machen.“ 

Spanien. Madrid, 14. Oct., Abds. Die „Epoca“ 
behauptet, Spanien könne den Anordnungen nicht fremd blei⸗ 
ben, welche bezweckten, die Unabhängigkeit der päpſtlichen 
Staaten zu verbürgen. Dieſelbe müſſe unter die Bürgſchaft 
Europas geſtellt werden, wenn die Franzoſen Rom verlaſſen. 
Die Verſammlung der Progreffiften iſt genehmigt worden. 

Amerika. New⸗ York. 1. October. (NY. 9.-3.) 
In einer kürzlich gehaltenen Rede bemerkte der Gouverneur 
des Staates Pennſylvanien, daß nach zuverläffigen ſtatiſtiſchen 
Aufſtellungen im Jahre 1863 der Werth des im Staate ge⸗ 
wonnenen Petroleums die überraſchende Höhe von 56 Mill. 
Dollars erreicht, während der Werih der Production von Eiſen 
und Kohlen in demſelben Jahre nur 51 Mill. betragen habe. 
Die Eiſenwerke und Kohlengruben Pennſylvaniens repräſenti⸗ 
ren bekanntlich ſeit einer Reihe von Jahren ein ſehr bedeu⸗ 
tendes, ſtets wachſendes Capital, während zur Förderung von 
Petroleum bis jetzt nur ein verhältnißmäßig kleines Capital 
verwendet ift, und dennoch repräſentirt das jährliche Product 
zu 10 Procent berechnet, nicht weniger als 500 Millionen 
Dollars. 


Danzig, den 19. October. 

# Geſtern hielt Herr Dr. Kirchner feinen zweiten 
Vortrag über Fröbels Kindergärten. Nach einer Beſchrei⸗ 
bung des Kindergartens und deſſen äußerlicher Einrichtung 
ging der Vortragende auf die Darſtellung der von Fröbel 
gereichten Spielgaben ein. Zuerſt der Ball, durch den das 
Kind Raum und Zeit begreifen lernen ſoll; dann Kugel, 
Walze und Würfel, wodurch die Begriffe von Zahl und Maß 
eingeprägt und der wichtige Satz erkannt wird, daß, wo ein 
Körper iſt, nicht zugleich ein anderer fein kann. Darauf 
der in 8 gleiche Theile getheilte Würfel, mit dem das Kind 
Erkenntniß, Lebens⸗ und Schönheitsformen darſtellen lernt, 
die ſich dann in den weiteren Gaben immer complicirter und 
ſchwieriger ausführen laſſen. Die durch dieſe Beſchäftigungen 
eübte Hand der Kleinen wird alsdann durch Flechten, Nä⸗ 
en in ee Ausſtechen, Legen mit Stäbchen, Zeichnen und 
Modelliren in Thon weiter beſchäftigt, wobei das Kind ſtets die 
eigenen Ideen, nach einer von Frödel beſonders erfundenen 
Beichnenmethode verwirklichen lernt, ſich alſo der Verſtand 
mit der Hand zu gleicher Zeit entwickelt. Für die Entwicke⸗ 


Inserate für die Abend- 1 Bu 
Nummer dieser Zeitung % it an 


10 le 8 | ; | 
1 in das Firmenxegiſter unter No. 617, | 
werden bis 12 Uhr N t | in das Prokurenregiſter unter No. 131 | Herausgegeben 
eingelragen, duß der Kaufmann Eugen &a- u 


tags, für die Morgen- 
Nummer Tags vorher bis 


muel 


Bekanntmachung. 
olge Verfügung vom 17. October 
deniſelben Tage in unſer Handels⸗ beziehen: 


1 — 7 I n | a 2 Ak, 
᷑regiſter — und zwar: Das Provinzialrecht für Weſtpreußen. ‚ Jäbrisen Kanes Je bettet fin wiener zu 


Leopold Schwartz in Schwetz von 
feiner daſeldſt unter der Firma: 


lung des Gefühls, der Sinne und zur körperlichen Aus bil⸗ 
dung dienen Erzählungen, Spiele, Arbeiten im Garten und 
Warten von Thieren. Die Spiele wurden noch beſonders 
eingehend behandelt und die Verschen theilweise angeführt, 
mit denen ſie begleitet werden. Nachdem die ſämmtlichen Be⸗ 
ſchäftigungen im Kindergarten noch einmal in einem Gang 
durch denſelben zuſammengefaßt waren, ſchloß der Vortrag 
mit einer Hinweiſung auf die Verbreitung der Kindergärten 
durch deutſche Frauen und der Aufforderung, auch für unſere 
Stadt eine ſolche Vereinigung ins Leben zu rufen. — Es 
fanden ſich auch ſofort viele Damen hierzu bereit und dieſe 
werden ſchon heute eine andere Verſammlung halten zur wei⸗ 
teren Begründung des Vereins. Es wäre wünſchenswerth, 
daß möglichſt viele Frauen an dieſem höͤchſt ſegensteichen Uns 
ternehmen ſich betheiligten. 

5 Pr. Stargardt, 16, Oetober. Die Geſellſchaft des Hrn. 
Michaelis hat im Laufe dieſer Woche hierſelbſt akrobatiſche und 
gymnaſtiſche Vorſtellungen bei ſtets beſetztem Hauſe gegeben, die ſich 
des ungetheilten Beifalls erfreuten. Herr Michaelis wird von 
hier nach Danzig gehen und beabſichtigt im Selonke'ſchen Lokale eine 
Reihe von Vorſtellungen zu geben. 

Pr. Stargardt, 17. October. Heute feierte der 
hieſige Geſangverein fein Stiftungsfeft in gewohnter Weiſe 
im Vereinslokale des Herrn Conditor Tönnies durch Ge⸗ 
ang und ein gemeinſchaftliches Abendeſſen. Froh vereint 
blieben die Mitglieder bis in die tiefe Nacht hinein zuſam⸗ 
men. Leider hat der Verein im verfloſſenen Jahre manche 
herben Verluſte durch Verſetzungen ꝛc. erlitten, deren Erſatz 
bis jetzt noch ein frommer Wunſch geblieben iſt. Es wäre 
ſehr wünſchenswerth, wenn die geſangliebenden Bewohner 
Stargardts ſich reger bei dem Verein betheiligen möchten. 
Es iſt beſtimmt, daß monatlich außer den wöchentlichen 
Uebungen zwei Tage zu geſellſchaftlichen Vergnügungen be⸗ 
nutzt werden, an denen durch Vorträge, Geſang, Spiel 
den 1 Gelegenheit zur Unterhaltung gegeben wer- 
den ſoll. 


Vermiſchtes. J 

In Berlin fürchtet man, daß möglicher Weife 
falſche doppelte und einfache Friedrichsd'or von faſt täuſchen⸗ 
dem Gepräge courfiren. Es find nämlich in der Werkſtätte 
des wegen Heblerei verhafteten Goldarbeiters Wörlitz falſche 
doppelte und einfache Friedrichsd'or, fo wie Platten zu preu⸗ 
ßiſchen Silbergroſchen und zu Cremnitzer Ducaten gefunden 
worden. 

— Kurz nach einander find zwei Berliner namhafte 
Gelehrte zu Schaden gekommen. Prof. Leopold Ranke ſiel 
auf der Rückreiſe von München auf einem Frankfurter Bahn. 
hofe in den Keller und wäre gewiß ſchlecht weg gekommen, 
wenn ihn nicht zufällig Jemand aufgefangen; ſo konnte er 


die Reiſe nach Marburg zu ſeinem Bruder fortſetzen. Dieſer 


Tage hat Prof. Ehrenberg bei einem Falle in feinem Haufe 
ein Bein gebrochen. In voriger Woche ſtarb in Berlin der 
Dr. phil. Vollmer, bekannt als Verfaſſer der unter dem 
angenommenen Namen Dr. F. A. Zimmermann berausgege- 
benen Werke: „Wunder der Urwelt, der Menſch, Länder- und 
Völkerkunde ꝛc.“ 


Produkten⸗Markt. . 

Königsberg, 17. October (K. H. Z.) Wind Süd. + 4 
Weizen ſehr flau, hochbunter 120/130/7. 50/68 Br Br., bun 
ter 120/130 % 40/65 Br Br., 113/121/122%. 40/52 . bez., 
rother 120/130 . 40/65 % Br., 119/120/126 0 50/56 Sr 
bez. Roggen behauptet, loco 110/120/121/126 74. 32/37/37 4% 


—42 Zr Br., 109/110/122/123/12577 32½¼½/38/40 Br, 77.4 
Zollg. 35 Dr bez.; Termine unverändert, 80% ar Oel. 38 
. Br., 37% Gr Gd., der Frühl. 40% Gr Br, 391, Ir 
Gd., 9. Mai⸗Juni 12074, 41 S. Br. 40 Ar Gd. Gerſte 
le, große 100/112. 30/38 , 101/102 4 31 Sor bez., 
kleine 98/110 22. 30/36 . Br. Hafer ſehr flau, loco 70 
—82 4 19/27 Gr Br., 50%, Zollg 20 . bez. Erbſen 
unverändert weiße 45/56 Pr Br., 45/53 Pr bez., graue 
35/50 Zr Br., grüne 36/52 Pr Br., 43 Pr. bez. Leinſaat 
flau,, feine 108/112 . 80/100 pr Br., mittel 104/11, 


60/80 Br., 108/107 58 Gr bez., ordinär 96/106 77 40 


— 60 Ze Br., 100/103 24, 46/50 Gr Winter 
Sr. Br. Kleeſaat rothe 8/18 , weiße 10/16 % Thyimothee⸗ 
ſaat 5/7 der Err. Br. Leinöl ohne Faß 13 %, Riböl 12 
R pr C. Br. Leinkuchen 58/64 Br, Nübkuchen 49/50 Sr 
er CK. Br. Spiritus. Den 17. Oct. loco Verk. 15% H, 
Käufer 14% R o. F.; Pe Det. Verk. 14% Ro. F.; dar 
— un Sr — 14% % o. F. in monatl. Raten; 
d, Frühl Verk. 15% inel und 15 % o. F. r 8000 
pCt. Tralles. 2 


Rübſen 70/106 


Schiffsnachrichten. 

Abgegangen nach Danzig: Von Amſterdam, 14. 
Oet.: Maria Beerta, Tap, — von Antwerpen, 13. Dct.: 
Vrouw Rölina, Albrechts, — von Dover, 13. Oct.: Johann, 
Fiddens; — von Grangemouth, 13. Oct.: Trave, Karſtedt; 
— von Weſt⸗Hartlepool, 12. Oct.: Idun, Aske, — von Li 
verpool, 12. Oet.: L. Wilhelmine, Jacobſen, — 14. Oct.: 
Caroline Suſanne, —, — von Montroſe, 13. Oct.: Gmi- 
grant, Forbes, — von Hull, 14. Oct.: Irwell, Forth, — von 
een 14. Oct.: Wm. Batemann, —, — von Leith, 14. 
Fan 1 Jupiter, Linſe, — von Sunderland, 14. Oct. Hebe, 


Angekommen von Danzig: In Bremerhaven, 13. 
Oct.: Margaretha, Peterſen, eh Schulte, 8 in An- 
ſterdam, 14. Oct.: Alida, Baas, — in Vlie, 12. Oct.: Io. 
hannes, de Bör; — in Belfaſt, 12. Oct.: Wilhelm, Zitzew; 
— in Cardiff, 12. Oct.: Teneriſfe, Langgake; — 13 Det : 
Auguſte, —; — Leopold, Fiſcher; — in Liverpool, 13. Oct.: 
St. Jacob, Gaſtheier; — in London, 14. Oct.: Miſſtonary, 
Neal; — in Newport M., 12. Oct.: Olaf Kyrre, Auderſen; 
T in Pill, 12. Oct.: Homer, Spiegelberg; — 14. Oct. 
Bertha, Nielſen; — in Swanſea 13. Oct.: Heimath, Spie⸗ 
gelberg; — Gertrude, —; — in Dublin, 14. Oct.: Mary 
Ann, —; — in Hull, 14. Oct.: Swanland, — 
— — ſſ— f — 

Familien⸗Nachrichten. 

Berlobungen: Frl. Marie Rio mit Herrn Appell. 

mass ten dee e 

eburten: Ein Sohu: Herrn N. Flitſche (Königs⸗ 
berg); Herrn F. W. Kemſies (Darkehmen); b 2 
ter Symanski (Barten); Herru Hermann Peter (Marien⸗ 
werder). — Eine Tochter: Herrn O. F. Fiſcher (Domnau). 

Todesfälle: Herr Lieut. Conrad v. Winkler (Gifte); 
Fr. Augufte Gufer geb. Belgard, Fr. Dorothea Schwioop 
geb. Gebauer, Fr. Dr. Cora Hoffmann geb. v. Borcke (Königs⸗ 
erg); Herr Philipp Porekeit (Elbing); Fr. Amalie Engel⸗ 
hard geb. Löfaß, Herr C 
Catharine Roesner 
Schmidt (Danzig). 


arl Julius Theodor Schütze, Fr. 
geb. Dyrkop, Herr Fe A. 55 


f r 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


i Bel A. W. Kafemann in Danzig it 
erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu 


J. Niederstetier, 


Preuß. Lokterie⸗Looſe und An⸗ 
theile IV. Klaſſe, Ja 8 , K 4 4 S, 
%%% à 1 , die bei meinen lang⸗ 
haben in Berlin bei Alb. 
17719 berge 


1 Veſizung bei Cüldenboden von 43 Hufen 
culm, iſt mit % Anzahlung zu ver: 


6 Uhr Abends angenom- 
men. Die Expedition, 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 
zu Danzig, 


1. Abtheilung, 

den 18. October 1864, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmann und 
Möbelbändler Iſidor Alexander, in Firma 
J. Alexander hier, in der kaufmänniſche 
Concurs im abgekürzten Verfahren eröffnet und 
der Tag N auf den 15. 
October er. feſtgeſetzt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Juſtiz⸗Rath Liebert beitellt, 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 

den 22. October c., 
Vormittags 114 Uhr, 

in dem Verhandlungs⸗Zimmer No. 18 des Ges 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Stadt- und Kreis⸗Gerichtsrath Caspar 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchlaͤge über die Beibehaltung dieſes Ber: 
walters oder die Beſtellung eines andern defi⸗ 
nitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchul dner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
fig oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; viel⸗ 
mehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 
22 November c. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfend⸗ 
indaber und andere mit denſelben gleichberech⸗ 
ügte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben 
von den in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
jtüden uns Anzeige zu machen. 17838 


1 1 
a bah ese game ray 
M. Schereck, Berlin, Königsgraben 9. 


in mit dem Forſtrechnungsweſen vollkommen 

vertrauter Sekretair findet ſogleich eine gute 
Stelle. Adreſſen nebſt Zeugni en und Bedingungen 
bittet man unter R. M. 7842 in der Expedition 
dieſer Zeitung abzugeben. 


Leop. Schwartz, 
beſtehenden Haavelsniederlaſſung in Danzig 
eine Zweigniederlaſſung errichtet und zugleich den 
Friedrich Wilhelm Bernhard Schwartz 
in Danzig ermächtigt bat, die vorbenannte 
Firma per procura zu zeichnen. 7839) 
Danzig, den 17. October 1864. 


Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts- 


Collegium. 
v. Gropddeck. 


Proclama. 


Der eigne Wechſel, datirt Chriſtburg, den 
19. Juni 1863, über 15 %, zablbar am 20 
Juli 1863, ausgeſtellt von dem Gaſtwirth 
Hugo Hintzmann zu Alt Chrifiburg auf die 
Ordre des Kaufmanns E. Friedlaender zu 
Liebſtadt iſt verloren worden 

Der unbekannte Inhaber deſſelben wird 
hiermit aufgeferdert, den Wechſel dem unter: 
zeichneten Gerichte bis zum 1. November 
1864 einzuliefern, widrigenfalls derſelbe für 
kraftlos erklärt werden wird. | 

Chriſtburg, den 26. September 1864. 


Königliche Kreis-Gerichts-Commiſſion. 


Hiemit empfehle ich mein Lager ächten friſchen 
Batent-Bortland-Gement Robins & 
Comp., engliſcen Steinkohlentheer, 
engliſde Chamottſteine, Marte Cowen 
& Ramsay, engliſcen Chamottthon, 
Traß, franzöſiſchen natürlichen Asphalt 
in Pulver und Broden, Goudron, engli⸗ 
ſches Steinkohlenpech, engliſchen Dach⸗ 
chiefer, Schieferplatten,  asppatticte 

achpappe, enstiihen Patent⸗As⸗ 
phalt⸗Dachfilz, Glasdachpfannen, 
Dachglas, Fenſterglas, enguſche ſcmie⸗ 
deeiſerne Gasröhren, gepreßte Bleiröh⸗ 
ren, englisch glafirte Thonröhren, holan⸗ 
diſchen Thon, Almeroder Thon, Stein⸗ 
kohlen, ſowobl Maſchinen⸗ als Nuß⸗ 
kohlen zur gütigen Benutzung. 14125 

E. A. Lindenberg. 


| 


K. Polizeirath z. Disp. 
Gr. 8. 24 Bogen, geh. 8 r. 

Außer dem in den Jahren 1801 und 1802 
in zwei Abtheilungen emanirten Provinzial⸗Ge⸗ 
fegbuh für Oſt⸗Preußen, Littauen, Ermland 
und den damaligen Marien werder'ſchen Kreis 
iſt bisher nur das Provinziel⸗Geſetzbuch für 
Weſt⸗Preußen zu Stande gekommen, weiches 
unter dem angegebenen Titel in der Geſetz⸗ 
ſammlurg pro 1844 publizirt if. Separat -Ab⸗ 
prüde dieſes Provinziafrechts, welches durch das 
Publika ions⸗Patent vom 16. Februar 1857 
auch in die Stadt Danzig und deren Gebiet 
eingeführt iſt, exiſtirten bishet nicht, weshalb 
der Herausgeber unter Berückſich tigung der in⸗ 
zwiſchen ergangenen deklaratoriſchen und abaͤn 
dernden Geſetze, ſo wie der auf Grund deſſel⸗ 
ben ergangenen Entſcheidungen des Königlichen 
Ober⸗Tribunals den Verſuch gemacht hat, das⸗ 
fel:e durch Beranſtaltung eines Separat. Ab. 
druds dem Publikum zu, är glich zu machen. 
Durch das gegebene Inhalts⸗Verzeichniß wird 
die Auffindung der von dem Allgemeinen Land⸗ 
recht abweichenden Beſtemmungen weſentlich ers 
leichtert und dürfte dieſes Werk daher für die 
richterlichen Beamten, Rechtsanwälte, die Vers 
waltungsbeamten und Geiſtlichen der Provinz, 
fo wie namentlich auch für die Einwohner der 
Stadt Danzig nicht ohne Intereſſe ſein. 
— —— —— . — 


Gutsverkauf. 


Der Unterzeichnete beabſichtigt feine Beſi⸗ 
ung Meislatein No. 6, von deen, ore 
gen culmiſch, unmittelbar am Barnhofe Gulden. 
boden liegend, mit guten Geräuten, namentlich 
einem logeablen her ſchaftbchen Wohnhauſe ver: 
ſehen; ferner mit vollſtändigem, lebendem und 
{odtem Inventarium und dem j„anzen diesjaͤh⸗ 
rigen Einſchnitt an den Meiſtbietenden zu ver⸗ 
kaufen, und iſt zu dieſem Zwecke ein Termin auf 
den 7. November d. J. an Ort und Stelle 
anberaumt, zu welchem derſelde Kaufliekhaber 
mit dem Bemerten einiadet, daß die Kaufbedin⸗ 
ele. im Termin bekannt gemacht werden 


llen. ; 
MR eislatein (Mbbau), He 

den 17, October 1864. 
Haak, Hefbeſitzer. 


kaufen durch 9 Scharnitzki in Elbing. 7433 
Scheffel gefunde wei e mack⸗ 
500 hafte Kartoffeln hat * W 
(1847) N. Rahn in Prangſchin. 
Frabunen magere 
150 gewünſcht von 


Hammel werden zu tau⸗ 
1784 N. Heubner 
Bobau bei Pr. Stargarrt. ea 


Dombau-Jooſe. 
Gew. 100,000 Tolr. u. 


Looſe a 1 %, 26 Looſe ür 2 d 
zu haben in der Exped. der Danziger ta 


== I. Novbr. c. ſuche ich für meine Kinder 
einen Hauslehrer, der auch im Klavierſpiel 
Unterricht ertbeilen kann. Reflectanten belieben 
mir ihre Anſpruche resp. Empfeblungen balvigft 
re. zuzufdiden, Nießen, 
2840 groß Tuchen d Dütew. 
Angetommeneßfremde am 18, Octoberings, 
nglifches Haus: Rittergutebeſ. Albrecht 
n. Gem, Suzemin. Rentier Hellmann a. Ber⸗ 
lin. Kaufl. Leszezynski a. Wloclawek, Giaveis 
bauer a. Leipzig, Selen a. Berlin, Steinfeld 
1 En: Bat 
otel de Be ahnhof. Reſtaurateur 
Höpfner a, Gterwinsk. Kaufl v. Fielik, Lindner 
u. Kornfeld a, Berlin, Stämmler a. Stettin 
Saul a Frankfurt a. M. N 
alter's Hotel: Ritergutsbeſ. p. Canſtein 
n. Gem. a. Ober Mabllau. Königl. Bau- In⸗ 
fpector Rupprecht a. Lübben. Domainenpäcter 
d. Küßfeld. Kaufl. Michaelſehn a. Berlin, 
Ä ilm a. Graudenz, Lilienthal a. Königsberg, 
Muller a. Hamburg, Anid a. Cummersbac 
on en v. Dewitz⸗Krebs n. Frl. 
7 — 1 1 — | 1 
„tel zum Kronprinzen: Rittergutsbeſ. 
Jorck a. Melken, Pfarrer Heinecke a. a 
Maſchinenfabrikant Perels a. Berlin. Raufl. 
Belgard a, Elbing, Schamatolski a. Culm. 
chmelzers Hotel zu den Drei Wobren: 
General-Landſchafts⸗Rath v. Weidhmann a. 
Kokoſchken. Oekonom Pumbertdroz a. Powunden. 
Kaufl. Soldin a. Berlin, Rade a. Hamburg. 
Deutſches Haus: Butäbel. Thym an a, 
Szeszenie. Kfm. Hochſchulz a. Neujtant, Frau 
tm. Hanemann d. Putzig. 
| ru und Verlag von A. W. Kafemann 
m Denzig. 


